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bietSantheils ftehen. Hier find die Sewvitute, mit denen früher die Forjten be- 
lajtet waren, volljtändig abgelöft, wogegen im galizischen Antheile noch die Hälfte 
der Waldungen zur Streu und Werdebenugung regelmäßig oder vorübergehend 
hergegeben werden muß. So vortheilhaft die Ablöfung auch für die Bewirth- 
Ichaftung der Forjten jein mag, jo hat fie doch in wafjerwirthichaftlicher Be: 
ziehung mittelbar einen bedeutenden Nlachtheil herbeigeführt, indem die 1865. als 
jogenannte Weideentgeltflächen an die ehemals jervitutberechtigten Dorfichaften 
abgetretenen Waldflächen (52 qkm) inzwifchen ganz abgeholzt worden find oder 
mit nur untergeordneter Holzzucht als Weideland dienen, dejjen entblößte Krume 
an ftark geneigten Berglehnen durch; Wafjerrifje und Rutjchungen jchwer Leidet. 
Vielfach waren die Hutweiden nach wenigen jahren bereits in derart teoftlojen 
Zuftand gelangt, daß die bäuerlichen Befiger fie fich gerne abfaufen Kießen zur 
Wiederaufforftung, die in neuerer Zeit allein im. jchlefiichen Gebietsantheil auf 
59,18 qkm bisheriges Weide-, geringwerthiges Acer und Dedland ausgedehnt 
worden ift. 

Adgejehen von 22 qkm NVlieder- und Mittelwald, wird die gejammte Forft- 
fläche als Hochwald bewirthichaftet, von dem */s aus Nlavelholz (hauptjächlich 
Fichten, weniger Tannen, noch weniger Lärchen), "/s aus Laubhol, (hauptjächlich 
Buchen, im den Flachlandswaldungen auch Erlen und anderes Weichlaubhol) 
befteht. Manche früher als Ntieverwald betriebene Laubholzbeitände find neuer 
dings in Hochwald übergeführt, andere duch Nadelholz erjegt worden. Statt 
veinen Nadelholzwaldes erzieht man aber jet vielfach Mifchbeftände aus Fichten, 
Tannen und Buchen. Die Kahlichlagmwirthichaft wird zu Gunften der Vor- 
verjüngung der Buche allmählich eingefchränft und durch Schiemfchlagwirthichaft 
erjeßt. Bejonders vermeidet man den fahlen Abtrieb an Steilhängen, um die 
Krume nicht durch Abfchwenmung zu verlieren, bevorzugt vielmehr an gefährdeten 
Stellen und in den Hochlagen den Blänterbetrieb. 

B. Nördlicer Abfhnitt (Antheil der Polnifcy-fhlehfdhen Blatte). 

tt Bodengeitalt. 

Der nördliche Abjchnitt des Gebietes der Kleinen Weichjel, obgleich weit 
mehr al8 doppelt jo groß wie der füdliche (2883 gegen 1028 qkm), hat für die 
Ausbildung der gefährlichen Hochfluthen eine viel geringere Bedeutung, da er 
vollftändig dem Flachlande und flachen Hügellande angehört. Der tiefjte Buntt, 
das Weichjelthal an der Przemszamündung, liegt auf + 228 m, die höchiten 
Punkte im Sidoften von Olfusz auf + 492 m und füdlich von Ogrodzinjec 
zwijchen den Quellen der Weißen und Schwarzen Przemsza auf + 486 m, fo 
daß der größte im Gebiet3abjchnitt vorkommende KHöhenunterfchied wenig über 
260 m beträgt. 

Die tieffte Unterlage der Platte bildet das Steinfohlengebirge, defjen meift 
flach lagernde Schichten in den Lazisfer Bergen jüdmweftlich von Nikolai bis zu 
+ 357 m Höhe erreichen. (Steinfohlenreviere im preußischen Oberjchlefien und bei
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Dombrowa in Ruffifh-Volen.) Das Hangende des Oberkarbon bilden, na- 

mentlich gegen Nordoften und Often hin, die jüngeren Ablagerungen der Trias, 

. des Jura umd zuleßt, beveitS außerhalb des hier betrachteten Gebietstheiles, der 

oberen Kreide. Auf dieje Schichten hat fich jpäter eine Dede de3 marinen 

Miocän gelagert, die wiederum vom Diluvium verhüllt wird. Da die Grund- 

gefteine fänmtlich in wenig geneigter Lage entwickelt find, jo würden fie ein ein- 

fürmiges Flachland bilden, wenn nicht die Einwirkung des Wafjers und der Ber- 

witterung manche Schichten auf großen Flächen zerftört und abgetragen hätte, 

während die befjer widerftandsfähigen als mehr oder weniger fteil geränderte 

Anhögen und Höhenrüicken zurückgeblieben find. Die diluvialen Wafjerläufe haben 

da3 Gelände in unregelmäßige Hügel zerfchnitten, jo daß die Wafjerjcheide 

zwifchen Weichjel und Oder viele fchroffe Vor- und Rückjprünge aufweift, bis fie 

mit einem großen Bogen, dejjen Sehne die Weiße Przemsza bildet, nach dem 

Hydrographifchen Anotenpunkte zieht, von welchem bei den xuffiichen Städtchen 
Kromolomw, Ogrodzinjer, Pilica und Wolbrom die beiden Quellflüffe dev Przemsza 
gegen Südweften nach dem Endpunfte der Kleinen Weichjel, mehrere Wafjerläufe 
gegen Südoften nach der Oberen Weichjel, die Pilica gegen Nordoften nach der 
Mittleren Weichjel und die Warthe gegen Nordweiten nach der Unteren Oder 

abfließen. 
Bon diefem Hydrographifchen Knotenpunfte ab erjtreckt fich der Höhenzug 

de8 weißen Jurafalfs, über welchen vereinzelte malerifche Feljen des Jura- 
dolomits aufgethürmt find, einerjeitS gegen Nordnordweit in das Warthegebiet 
nach Gzenftochau und Mitow, andererfeitS gegen Südfüdoft in das Gebiet der 
Oberen Weichjel nach Krakau: die öftliche Grenze der Bolnifch-fchleftichen Platte 
und des Oberfchlefiichen Steinkohlenbecfens. Während feine höchjten Zinnen fich 
auf + 470/490 m erheben, beträgt die ducchichnittliche Höhenlage der MBlatte 

etwa + 250/300 m, und in der flachen Umgebung ragen die Höhen des yura 
ähnlich wie eine Gebirgswand empor. Webrigens gilt dies nur von dem hierher 
gehörigen, innerhalb Nußlands gelegenen Theile, wogegen weiter jiidwärts im 
öfterreichifchen Gebiete die Denudationsgrenze feinen deutlichen Aand bildet. 
(Bergl. 3. Kap. Wr. 1.) Ein zweiter Höhenzug, dejjen Kern aus Mufchelfalt 
und Buntjandftein bejteht, verläuft au der nordöftlichen Umgegend von Krafau 
gegen Weftnordmeit über Beuthen und Tarnowig in das Odergebiet, wo er die 
Wafferfcheide zwijchen Klodnig und Malapane bildet. An der Grenze des 
Praemszagebiet3 bei Gorenice erhebt er fi) auf + 492 m, nordweftlich von 

- Slawfom auf + 455 m, bei Lofjen auf + 467 m, am Trocenberg füdlich von 
Tarnowig auf + 352 m, ift jedoch weniger zufammenhängend und im Allge- 

meinen auch niedriger al8 der vorgenannte. — Die zwifchen beiden Höhenzügen 
befindlichen Ablagerungen des braunen Jura und des Keuper find tiefer abge- 
tragen, bilden aber mehrfach infelartige Anhöhen im Diluvialgebiete, namentlich 
jüdöftlich von Kojeglowy, wo fie die Wafjerfcheide zwifchen der Warthe und 
Schwarzen PBrzemsza nebit Brinniga bilden. 

Bon dem joeben befchriebenen Gelände der Bolnifch-fchlefifchen Platte trennt 
das Rudawathal ein jcharf umgrenztes Hügelland ab, das von Krakau gegen 
Weiten nach dev Przemsza zieht: das Krafauer Hügelland. Nordwärts wird es



in dem jest betrachteten Gebietstheile durch eine diluviale Niederung begrenzt, 
die von der öfterreichifchen Bezivkshauptitadt Chrzanım nach der Przemsza ab- 
gedacht ift. Hierher gehören nur die weitlichen Ausläufer, die fich auch jenfeits 
diejes Flufjes al3 niedrige Mufchelfaltberge bis zur Gojtine vorjchieben (Skala- 
berg bei Ehelmet -+ 296 m, Chelmer Berg + 285 m, Klemensberg bei Lendzin 
+ 305 m, Stachaberg bei PBaprogan + 280 m). jmmerhin fallen in dem 
ducchichnittlich nur + 240/270 m hohen Flachlande diefe Bodenanfchwellungen 
troß ihrer geringen Höhenlage derart auf, daß der Bolfsnmmd ihnen den Namen 
Berge verliehen hat. 

2. Gewäfjerneß. 

ALS wichtigite Exjceheinung bei der Geftaltung des Gemwäfjerneßes ift zu be- 
zeichnen, daß die Kleine Weichjel auf dem langen Wege von Schwarzwafjer bis 
zur Einmündung der Pszezinfa unterhalb Wohlau von Iinf3 feinen einzigen 
nennenswerthen Zufluß empfängt, wogegen von da bis zur PBraemszamündung 
(Luftlinie 7,8 km) die Pszezinta nebit dem Korzynieß, die Goftine nebit der 

Mlegna und die Brzemsza jelbit ftrahlenförmig mit dev Weichjel zufammenfließen. 
Während der nördliche Abjchnitt des Gebietes bis dahın nur 76 qkm groß ift, 
vermehrt er fich in der furzen Strecke zwiichen den Mündungen der Pszezinfa 
und Przemsza auf 788 und durch den Hinzutritt des leßteren Fluffes auf 

2883 qkm. Umgekehrt hat der jüdliche Abjchnitt an der Bszezinfamindung 
(969 qkm) jchon nahezu jeine volle Größe erreicht und vermehrt fich bis zur 
Przaemszamündung nur um 59 qkm. Die mitgetheilten Zahlen lafjjen ohne 
Weiteres erjehen, daß oberhalb Wohlau die Kleine Weichjel Lediglich von der 
Speifung aus dem Beskidenantheil ihres Niederjchlagsgebiets abhängig, alfo em 
im Flachlande fließender Gebirgsfluß ift, daß aber bis unterhalb der PBrzemsza- 
mündung ihre Eigenart fich wejentlich umgeftaltet zu Gunften einer gleichmäßigeren 
Wafjerführung. Freilich wird gleich danach durch die Sola, deren 1388 qkm 
großes Gebiet zumeijt dem Gebirgs- und ftarfwelligen Hügellande angehört, das 
frühere Gepräge theilweife wieder hergejftellt. 

Die V3zezinfa (Gebietsfläche 362 qkm) entipringt im öftlichen Theile 
des Nybniker Hügellandes, wo auch die zur Olja fließende Schottfomwfa und die 
zue Oberen Oder fließende Auda ihren Urjprung nehmen, bei Timmendorf auf 
+ 270 m und läuft in öjtlicher, etwas gegen Norden abgelenkter Richtung an 
der Kreisftadt Pleß vorüber nach der auf + 230 ın gelegenen Mündung. Dieje 
tft von der Quelle im Bachlaufe 45 km, in der Luftlinie 39 km entfernt. Die 
Entwiclung beträgt alfo nur 15,3°/o, das mittlere Gefälle 0,889 /oo (1: 1130). 
Da die Kleine Weichjel von Schwarzwafjer bis Jawiszomwice, wo fie nordmwärts 
ausbiegt, diejelbe Richtung einhält, fließen beide Wafjerläufe auf langer Strede 
nahezu parallel, und zwar mit fat gleicher Höhe ihrer Thaljohlen, getrennt durch 
einen etwa 20 m höheren Landrücden von 5 km Breite. Das Bett de Baches 
ift mit niedrigen Ufern in die aus fchwerem Lehmboden beftehende Sohle des 
0,3 bi8 1 km breiten, von janften Lehnen eingefaßten Thales eingejchnitten. 
Das geringe Gefälle im Mittel- und Unterlaufe hat mehrfach zur Ausbildung


